
Fritzlar · Gudensberg Donnerstag, 28. April 2016

sen einer gesunden Küche zu
schauen.

Buffet für die Mitschüler
Die „Besser-Esser“ der Klas-

se 6 F1 standen eigens für die
Zertifikatsübergabe den gan-
zen Vormittag in der Küche
und bereiteten ein Buffet und
das Mittagessen für die Mit-
schüler zu. Die Ursulinenschu-
le ist eine von 55 Schulen in
Hessen, die das Zertifikat er-
halten habe. Die meisten da-
von seien kleine Schulen oder
Grundschulen, gab die Schul-
leiterin die Aussage des Kul-
tusministers wieder.

„Es ist für uns deshalb et-
was Besonderes, weil wir es als
große Schule mit derzeit 1050
Schülern geschafft haben, das
Zertifikat zu bekommen“, sag-
te Jutta Ramisch.

die Schulleiterin hinzu. Zum
Beispiel im Bereich der Bewe-
gung gibt es neben dem Sport-
unterricht eine Vielzahl an
AGs am Nachmittag. Basket-
ball, Reiten und Bogenschie-
ßen gehören dazu. Regelmä-
ßig werden Schwimm- und
Sportfeste veranstaltet, es gibt
Lehrersportangebote und die
Kooperation mit Vereinen
wird gepflegt.

Auch im Bereich gesunde
Ernährung hat die Schule eini-
ges aufzuweisen. Unter ande-
rem steht den Schülern in der
Mensa den ganzen Tag über
eine kostenlose Vitamin- und
Milchbar zur Verfügung und
ein Wasserspender soll zum
ausreichenden Trinken anre-
gen. Außerdem gibt es Ange-
bote für die Schüler selbst zu
kochen und hinter die Kulis-

an der Schule, die auf die Zer-
tifizierung hin gearbeitet ha-
ben. Zu diesem Zweck wurde
einer Steuergruppe aus den
drei Lehrkräften Saskia Er-
buth, Catja Siebert und Sören
Singer gebildet. Sie sind ge-
nauso erfreut über das Zertifi-
kat, wie die Schulleitung.

Würdigung für alle
Die Auszeichnung sei keine

Würdigung für einzelne Ak-
teure, sondern für die gesamte
Schule und alle, die damit ver-
bunden sind: Schüler und Leh-
rer, Mensapersonal, Haus-
meister und die Eltern der
Schüler, betonten die Steue-
rungsgruppenmitglieder. Nur
gemeinsam sei die Umsetzung
der Angebote und Einrichtun-
gen, die zu dem Titel geführt
haben, möglich gewesen, fügt

V O N C H R I S T L E B E R L E I N

FRITZLAR. Gesunde Ernäh-
rung, ausreichend Bewegung,
Sucht- und Gewaltprävention
und die Umwelt sind an der
Ursulinenschule Fritzlar stän-
dige Begleiter. Sowohl im Un-
terricht, als auch bei Aktionen
und Angeboten außerhalb des
Unterrichts werden die vier
Bereiche ganz groß geschrie-
ben. Und das hat die Gesamt-
schule nun zu einer zertifi-
zierten „Gesundheitsfördern-
den Schule“ gemacht. Am
Freitag überreichte Kultusmi-
nister Prof. Alexander Lorz
während eines von Schülern
und Lehrern organisierten
Festes die Urkunde an Schul-
leiterin Jutta Ramisch.

Seit 2008 laufen verschiede-
ne Aktionen und Programme

Schule mit gesundem Essen
Zertifikat aus den Händen des Kultusministers für die Ursulinenschule

Die Besser-Esser der Klasse 6 F1 der Ursulinenschule: Sie bereiteten leckere und gesunde Speisen für ein besonderes Fest vor. Kultusmi-
nister Alexander Lorz (hinten rechts) überreichte das Gesamtzertifikat Gesundheitsfördernde Schule an die Schulleiterin Jutta Ramisch
(hinten links). Foto: Eberlein

über die weiblichen Politiker,
die auf der Bühne genauso we-
nig taugten wie ihre männli-
chen Kollegen.

Zur Erheiterung des Publi-
kums regte sich Solga, die sich
als Mitarbeiterin des Kanzler-
amtes vorstellte, ausgelassen
über politische Fernseh-Talk-
shows auf. Politiker und Par-
teien sollten Gebühren zahlen
dafür, dass sie in Talkshows
kostenlos Werbung für sich
machen dürften, meinte sie.

Vor der Pause erklärte sie
dem Publikum noch schnell
die Vereinfachung bei der
Steuererklärungserleichte-
rung ab 2017: „Sie werden in
Zukunft noch mehr zur Kasse
gebeten und wissen noch we-
niger, warum!“

Ohne Punkt und Komma re-
dete Simone Solga manchmal
schneller, als man mitdenken
konnte. Mit butterweicher

Stimme dagegen
trug sie einige Lie-
der vor, die beim
politischen Kaba-
rett keinesfalls
fehlen dürfen.
Teilweise lehnte
sie sich weit aus
dem Fenster in der
Beschreibung ih-
res Publikums: Der
durchschnittliche
Gudensberger sei
fett, zu alt und
hässlich.

Doch diese Äu-
ßerungen, die sie
mit Lässigkeit und
Charme in den
Saal warf, nahmen
ihr die Besucher
nicht böse, hono-
rierten ihre mes-
serscharfen Kom-
mentare mit Ap-
plaus und der Bitte
um Zugabe. (zen)

GUDENSBERG. Sie ist zierlich,
verfügt aber über eine enorme
verbale Schlagkraft: Die Kaba-
rettistin und Satirikerin Simo-
ne Solga stand am Sonntag auf
der Bühne im Bürgerhaus von
Gudensberg. Sie präsentierte
ihrem Publikum einen Abend
voller politischen Kabaretts,
das sich gewaschen hatte.

Als „heiße Angelegenheit“
kündigte sie ihr Programm an.
Und wahrlich heiß her ging es
auch bei ihren Beiträgen. Die
politische Riege in der ersten
Reihe von Merkel bis Gabriel,
von Gauck bis Seehofer be-
kam bei Simone Solga ihr Fett
weg. Themen wie die Flücht-
lingskrise, Rassismus, die
Angst der Bürger, Rentenpro-
bleme und Abhörskandale be-
gutachtete Solga und drehte
sie durch die Mangel.

Harte Urteile fällte die Ka-
barettistin unter anderem

Bissig, böse und
doch sehr charmant
Viel Applaus für Kabarettistin Simone Solga

Messerscharf: Mit Kommentaren über Poli-
tik und Gesellschaft erheiterte Simone Solga
das Publikum. Foto: Eberlein


